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ur bis y '/ ' Uhr vormittags des Srschetnungs»
ges bei der Expedition , in den auswärtigen
genturen bis jum Vorabend . — Rabatt
wird nur bei Wiederholungen gewährt.
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Nr . 176.
Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den Ä. August 1916. 47 . Jahrgang.

Ein Zeppelin -Geschwaöer über London.
©î erigeg Ergebnis der Sommeschlacht: Gesamtverlust der Gegner rund 350000  Mann.

Erbitterte , aber für uns siegreiche Kämpfe
nördlich der Ssmme.

** Wt« We ÄM« oh  Her KM-Fmi Matts oWW.
LIiiüMiir Äste : 11809 Mm, öacunter 78 Mim, tmH 88 MWamWehn.

Lcstlicher Kriegsschauplatz:

AergeWe Wgriffe der Mm.
Oefterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wien , 1. Aua. Amtlich wird vcrlant-
■fiiul:

Russischer Kriegsschauplatz.
Kämpfe bei M o I ody l v >u nordwestlich

von Kolomrn endeten für den ftciud auch Nestern
völlig ergebnislos.  Seine Angriffe schei¬
terten.

Bei Buczarz  flaute die Gescchtstätistkeit am
Riittaa Ltwas ab. Ein bei Welcsnivw  ange¬
legter Nachtanariss der Russen wurde alatt abge-
wiesrn. Auch nordwestlich und westlich von Luzk
liest der Gegner, offenbar durch seine nußrrge
wohnlich hohen Verluste gezwungen, eine Panse
in seinen Angriffen rintretcn. Dagegen setzte er
nördlich der obersten Turya,  vor dem Stochod-
Knie bei Kaszowka und nördlich der von Sarnv
nach Kowcl  führende» Bahn seine Anstürme in
unverminderter Heftigkeit  fort . Er wurde
überall, zum Teil schon durch fteuer, zum Teil im
Nabkampf, zurückgcworfeu.

An der Nordoftfront südlich des Pripet  wur¬
den im Juli insgesamt Al russische Offi¬
ziere , 18 OOOM a u !>und 70 Maschinellste-
wehre  eingcbracht.
italienischer u. südöstlicher Kr

sch au platz.
Niststs von Belanst.

v. Hö f cr, ftcldmarschalleutuant.

' i e st s-

Deutscher Tagesbericht vom 31. Juli.
W.B. Grotzes Hauptquartier, 1, Aug.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
, der Somme haben ränm-
lich begrenzte, aber erbitterte Kämpfe
alv Nachwehen der groszeu Angriffe am
»0. Juli stattgefnnden. Westlich des
Fonreaux-Walöes auf ihrer Front vor-
gehende Engländer find hinausgeworfen.
Ein in acht Wellen borgetragener feind¬
licher Angriff in der Gegend von
Manrepas ist glatt übqewiesen.

Hart nördlich der Sönrme am Abend
vorbrechende Franzosen sind nach erbit¬
terten Kämpfen an dem Gehöfte Monacn
restlos zurückgeschlagen.

Südlich der Somme lebhafte beider¬
seitige Artillerie-Tätigkeit, ebenso anch
rechts der Maas, besonders im Ab¬
schnitt von Thranmont-Flenry nnd öst-
Lrch davon; hier wurden gestern früh
Vorstoste feindlicher Handgranaten-
-r.rnppv aögewiefen.

Durch umfangreiche Sprengung zer¬
störten wir die französische Stellung
nördlich von Fleirey in einer Ausdeh¬
nung von etwa 200 Meter. Unsere

r3ifan̂ der Somme-Offensive.
Nachdem seft Beginn der englifch-srnnzüsische,,

Offensive,m Svmme-Geb̂ t - j« Enstland:
„The strcat sweep", ans deutsch: Das strotze Aus¬
sehen stenanut— nunmehr ein Monat verflossen
ist. währenddessen nach den früheren Ankündigun-
aen «nsercr Gegner die Entscheid»:«« unter allen , « „na «an prma » «,(«««

h" » ‘“rtS" « » »"Z 'UMtrnJ, ,tw  machten einige
worden,st. Zwar haben sie auf einer Strecke von ^siMgene.
-twa 28 Kilometer, eine Einbucht,nist der deutschen ^ UnterNkhMNttgeN feindlicher ErkttN-
isront von durchschnittlich vier Kilometer erreicht dNNgs- Abteilttttgen sind Westlich V0N

lZ er J!e Werbcn mtfl 'l -rcn Ersahrunste» vom La Baffee , nördlich von Hullnch , süd-
fv 2" f 4-' 26- «nd 30. Juli selbst nicht behaupten lich Loos nnd südöstlich von Reims
wollen datz die deutsche Linie deshalb an iracnd gescheitert.
föla" "f? '"U erschüttert sei. Dieser„Er- Dnrch-Boinbenabtvnrf ans Werwicg,

^ Engländer nach sehr vorsichtister Belgisch -Comines nnd andereOrtehinter
ÄSE * ” “ «? * 230000 » “ » «*W . m, «itfmr Front iftZK „ m-

*°*e: "e werden aber, da die Franzosen die Haupt¬
arbeit zu leisten hatten, trotz deren arößercr Ge
wandhelt in Käinpsen, arich stark sein. Der Gc-
mmtvcrlust unserer Gestner ivird sich also ans
etwa 350 000 Mann belaufen, während der unsristc,
w beklastenswert er bleibt, zahlenmäßig hiermit
Überhaupt nicht zu Veraleichen ist. Dabei haben
w'r infolge des lanasamen Fortschrcitcns der

Nensive vollkommen Zeit stehabt, hinter unserer
Misten vordersten Linie die Stellunsten wieder an
«Kirsten, die uns vor ihr verloren gegangen sind,
"m diese Angaben in das rechte Licht zu rücken,

»rd»och anstcmhrt, das; der erste Monat der
Rampf- rm Maasgebiet bei Verdun uns einen
n hr als doppelt so arotzcn Geländcgeivinn bei

'luck von etwa 60 000 Mann gebracht
. wahrend die Franzosen dort in der alcichcn

'3rlt mindestens 100000 Mann einbüßten.
Oberste Heeresleitung.

A Weliii-SkWoiikk öber Mit
Berlin , I. August. (Amtlich).

Mehrere Marine-Luftschiffgeschwader
Mben in der Nacht vomM. Juli ans

dlugust London und die
oplrchen Grafschaften Eng-

? ^ lgreich angegriffen und-a-
Kustenworke, Abwehrbatterien, so-
militärisch wichtige Jndustrie-An-

^gen ausgiebig mit sichtlichem Erfolge
Bomben belegt. Alle Luftschiffe

verursacht.
Je ein feindliches Flugzeug ist gestern

und am 30. Juli durch Abwehrfeuer
innerhalb unserer Linien im Somme-
Gebiet, ein weiteres gestern im Luft¬
kamps bei Lihons abgeschofsen.

Eme einzeln gegen Wnlka (am
Oginsky-Kanal) vorgehende russische
Kompagnie wurde durchVorstotzdeutscher
Abteilungen vernichtet.

Westlich von Logifchin sind in den
gestern berichteten Kämpfen über 70
Gefangene eingebracht.

Verschärfte Artillerie-Kämpfe beider¬
seits des Nobel-Sees; der Angriff
eines feindlichen Bataillons wurde öst¬
lich des Sees blutig abgewiesen.

Gegen die Stochod-Front erschöpften
sich die Russen weiter in ergebnislosen
Angriffen. Dreimal wurden sie bei
und nördlich von Sncolary durch Feuer
zur Umkehr gezwungen.

Bei Porsk (nordöstlich der Bahn
Kowel-Rowno) wurden sie im Gegen¬
stoß geworfen, zwischen Witoniez und
Kisielin stürmten sie bis $u 6 Malen
vergeblich an. Um den Besitz einzelner
Gräben bei Witoniez wird hartnäckig
gekämpft. Es wurden5 Offiziere, über
300 Mann gefangen genommen.

Südlich der Tnrya  Patrouillen-
Handgranatenkämpse.

Die Truppen des Generals von
Linsingen  haben im Juli 70 Offiziere,
10008 Mann gefangen genommen nnd
53 Maschinengewehre erbeutet.

Bei der Armee des Generals Grasen
von Bothmer  brach ein feindlicher
Vorstoß südwestlich von Bnrkanow im
Sperrfeuer zusammen. Am Koropiez-
Abschnitt, westlich von Buczacz rege
Gesechtstätigkeit.

Größere feindliche Angriffe sind hier
gestern nicht erfolgt. In den letzten
Kämpfen sind 271 Russen gefangen
genommen worden.

Balkan-Kriegsschanplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Mit
find

Erotz heftiger Beschießung, die

schon ans dem Anmarsche durch See¬
streitkräfte einsetzte, unbeschädigt zn-
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs.
¥O m

Zum Luftangriff auf England.
Haaa, 1. Aua. Otf.) Die brikiM' Admiralität

teilt unterm 31. mit : „Heute Moraen um
5,16 lUir hat-einer unserer ^ tieaer einen Zeppelin
verfolat und ihn in einem Abstand von 30 Meilen
von der Ostküste einaeholt. Der Lenker Hut zivei
Maamine seines Mascknnenaewehrsans den Zeppe¬
lin abpeschossen nnd feuerte, bis er durch ein ab-
sprinaendes Stück ieines Maschinencierftehrs ae-
troffen wurde und das B e w n tzt s e i n verlor.
Als er wieder zu sich kam, war der Zeppelin aus
scineni Gesichtskreis v er s chw u n d e n. Der svlie-
aer mußte also nach seinem Ansaanaspiinkt zurück-
kehren."

Berlin , 1, Aua. Nack»einer Meldung der „Voss.
Zeitung " aus Bergen berichtet die jetzt dort e i n -
getroffene  Mannschaft des Stavairger
Dampfe r s „K rosfon  d" über den Erfolg
des letzten  Z e v p e l i u a n g r i f f e s : Der An¬
griff, der in der Nacht zum 28, ^ uli geschah, wäh¬
rend das Schiff in Hnll lag. Ivar von f n r cht b a r-
st e r W i r ku n a. Militärische Anlagen, sowie
Waffen- und Munitionsfabriken sind zerstört wor¬

den. Der Schaden aübt in die Millionen . Nach ei-
nem einstündiaen Bombardement flog der Zeppelin
weftwürts. t^ii der Bevölkerung brach eine Panik
ans , als sie erkannte, daß die Abwehrbatterien voll-
ständia ohnmächtig Waren.

Barks Llltimatum.
Zehn Milliarden vdcr Soiidcrsrirdcn.

fzb.) Aus Amsterdaur wird der „Schlesischen
Zeitung " folgende Geschichte uiitgeteilt : Wie aus
verläßlicher Quelle verlautet , hat der russische
s?inanzminister Bark  auf der Londoner ssiuanz-
ministerkonferenz der Verbündeten das l ! l t i -
m a t u m a e st c l l t : Entweder 10 Milliarden
Kriegskredit oder ein Sondcrfriedc mit Deutsch
land nnd Oesterreich-Ungarn , also der Znsannnen-
brnch der Entente . Barks Auftreten war derart,
daß eine Abweisung wie bei früheren ähnlichen
Erpressimasverfuchen nicht möglich war . Mac
Kenna und Ribot mußten die Forderung ihres
russischen Kollegen annahmen. verlegten sich aber
anslS Abhandeln,  und gewährten schließlich
grundsätzlich sechs Milliarden Rubel , wovon Eng¬
land vier und Frankreich zlvei Milliarden über¬
nehmen soll. Wann und auf welche Weise dieses
Riesendarlehen an Rußland bei der eigenen engl,
nnd französischenGeldknappheit praktisch dnrchge-
führt werden soll, darüber fehlt jeder Anhalts¬
punkt. Den Finanz -, Handels - nnd Bankkreisen
der Londoner Citv sind darüber noch keine Erösf-
nunaen a-cmacht worden.

Die Stärke der russischen Armee.
lzbZ Tie Wiener „Neue Zreie Presse" stellt

nach den Berichten neutraler Blätter folgende Be-
rcchnnng über die Stärke der russischen
Armee  auf der Südostfront auf : Die Armeen
Kaledin nnd Lcsch in Wolhynien : 17 Infanterie-
und 10 Kavcckleriedivisionen. die gegen die Nordost-
ecke Galiziens anaesetzte in den letzten Wochen we¬
sentlich verstärkte Armee Sacharow : 13 Infan¬
terie- und eine Kavalleriedivrsion. Die an dev
Ltrvva kämpfende Annee Tscherbatfew. die
durch Abgabe an die Nachbararmcen geschloächt

wurde, schätzt man auf 0 Infanterie - und 2 Ka¬
valleriedivisionen. Die Armee Letschitzky soll 13
Infanterie - und 6 Kavalleric -Divifionen mnfaf-
len. Das ergebe ein Gesaintaufgebot von 52 In¬
fanterie - und 19 Kavalleriedivisionen , das heißt
eine Streiterzahl von über einer Million Gewehre
mit den erforderlichen Zugaben von schiverer Ar- '
tÜfcric und Maschinengewehren.

Rumänische Lebensmittel für Deutschland.
Bukarest, 1. August. Die russenfreundliche

Presse setzt die Hetzereien und Angriffe gegen
Bratianu fort . Die rnssenfreundliche Dimineata
meldet, daß am Mittwoch 683 mit Lebensmitteln
beladene Waggons nach Deutschland abainaen . Am
Dienen wurden aus Bukarest zwei mit Fleisch
beladene Waggons nach Berlin geschickt. Außer-
dem warten noch große Mengen von Lebensmit¬
teln imd Rohmaterialien auf ihren Transport
nach Deutschland.

Daraus ist erfreulicherweise zu schließen, daß
cs Mit Rümäniens Kriegsgbfichtcn noch gute
Wege bat . denn man verproviantiert schwerlich ei¬
nen Ltaat , dem nian den machst den Krieg erklären
möchte.

Zum Fall Kapitän Fryatt.
London, 1. Aua. (WB.) Unterftaatssekretär

Lord Newton,  dem die Angelegenheiten der
Kriegsgefangenen nnterstehen. sagte in einer Un-
terreduna mit einem Vertreter des Reliterfchen
Büros über die Erschießung des Kapitäns
fryatt:

Es tvar keine ^ raae . daß svryatt verurteilt wer-
den wiirde.^ Die Regierung unternahm alle mög¬
lichen Schritte . Am 18. ^»uli erhielten wir die
Nachricht, daß der Prozeß unmittelbar bevorstehe.
Wir ersuchten den amerikanischen Bor»
schafter  um Vermittelung . Der Boticknster
brachte die Anaeleaenbeit am 20. ^ uli und dann
wieder am 22.. Juli zur Kenntnis des Berliner
Answärtiaen Amtes. Es wurde gebeten, daß für
den Angeklaaten ein Verteidiger bestellt würde.
Die deutsche Reaieruna entgeanete. daß der Prozeß
für den 28. 5?nli festgesetzt sei und ein Aufschub
deswegen unmöglich wäre, weil die deutschen Zeu¬
gen von den llnterteeibooten nicht länger zurückae-
halten werden könnten. Der Vorfall ist sehr ernst
auch für alle Neutralen , da er praktisch die Wir-
knna hat . Kanfahrteischiffe an ihrer Verteidianng
zu verhindern , ^ rvatt hat nichts anderes getan,
als daß er sich die sfortnahme seines Schiffes zu
widerseben versuchte. Die DenttzlX'n erklären ihn
jedoch als ft r o n f t i r c u r . Der Kapitän eines
Handelsschiffes mutz entweder zulassen, daß sein
Schiff torpediert wird , oder er setzt sich der Gefahr
aus , erschossen zu werden. Die Regierung will sich
nicht binden und keine B c r g e I t n n g s in a ß .
nah m e n ergreifen. Dies mag nur das Vorspiel
einer noch wilderen Kriegsführung durch Deutsch¬
land sein. Aber es ist von selbst ein aenüaender
Beweis der verzwenelten Lage, in die Deutschland
geraten ist.

^ erfahren wir vong . tandmer Stelle , . daß für den Angeklagten ein
£t, f ®r { c 1b >a er . von Beruf Rechts«».

dieser die Verteidigung
K -mwS 1 ber  D ^ blmdlima in Brüme ae-

Emkamschen Botschaft wurde am

®i,iäu „!7Ä “ " rineä

Englische Schilderungen von der
Sommeschlacht.

London, 1. August. (Drahtbencht.j Von der
,>sront in ftrankreich wird armelbet : An der
Somme -ftront herrscht eine steck»:.irde Hitze. Der
ununterbrochene Kampf nimmt inimer mehr an
Heftiakeit zu. namentlich infolge der unaufhör¬
lichen Zufuhr neuer deutsch. Truppenn. Kanonen
Die Gegenangriffe der Deutschen werden immer
aewaltiaer und heftiger.

Der Korrespondent des „Daily Telegraph"
meldet von der ftront . daß die Beschießung des
Delville -Waldcs am Morgen des 27. IrUi fast
Zweimal so stark war . als jede andere Beschießung
seit Beginn des Monats . Kanonen und Haubitzen
ieden Kalibers wären heran gezogen worden, nnd



es gab keine zwei Meter Erdboden, der in diesem
Gelände verschont geblieben wäre . Auf der aan-
aen Breite des Delville -Waldes rückte die engl.
Infanterie unter einem Hagel von Granaten vor.
Ihr Leben hing von. der mathematischen Genaura-
keit der britischen Kanoniere ab. welche die vor-
rückende Infanterie nicht sehen könnt"" Wenn
zu fürs geschossen wurde , bekamen die Engländer
die Geschosse der eigenen Artillerie in den Rücken,
und weirn die Komvagniefnhrer ihre Leute an
schnell vorrücken ließen. gerieten sie in das engl.
Sperrfeuer und wurden vernichtet. Die Enalän¬
der rückten nickt im Sturmlauf vor. sondern in
getrennten Gruppen , die miteinander in Fühlung
blieben. Besonders heftig war der Kampf in und
nm einen Obstgarten bei Longneval auf der lin¬
ken Seite des Delville-Waldes , wo die Deutschen
sichere Maschinenaewehrstellunaenund starke Feld-
werke errichtet hatten und sich darin hinter Stein¬
baracken, gefällten Bämnen und Drghtfferhauen
berteidiaten. Sie bedienten ihre Mafchinenae-
wehre mit üblicher Sicherheit.  Erst nach
wiederholten Sturmangriffen gelang es den Eng¬
ländern . einige dieser Maschinengetdehre au neh¬
men. Inawischen Wütete auf der rechten Seite
des Waldes ein heftiger Kampf, wo die Deutschen
über eine starke Linie verdeckter Derstcckplätze in
der Erde verfügten , die sehr gut angelegt waren.
Die Deutschen  sind M e i st er im A u s b a u
solcher Stellnnaen.  Die Söhlen waren so
tief wie in den anderen Linien , wo die Deutschen
monatelang daran gearbeitet hatten . Sie waren
gut gedeckt mit Brettern , Balken, Sandsäcken und
Erde. Jede Säble konnte 20 Mann aufnehmen.
Am Vormittag unternghmen die Deutschen einen
Gegenangriff auf der linken Seite das Waldes
bei Longneval, während die deutsche Artillerie
ihr Feuer auf den Eingang des Delville -WaldeS
konaentrierte. Ihre Brandgranaten wühlten die
Erde von neuem auf . die schon mit Kratern besät
schien. Der Angriff der Deutschen  wurde
von starken Grenadiergksteilungen unternommen,
die ans dem Znaana nördlich von Longneval und
in Berbindnngslausgrüben zwischen dem Walde
von Delville und von Foureanx anrückten. Sie
drangen mutig und entschlossen vor
und führten eine grobe Zahl von Maschinenge-
Hv'iren mit sich, woraus es dann in dem Obstgar¬
ten an erbitterten Gefechten kam.

Eine amerikanische Note gegen die
Schwarzen Listen.

Washington, 1. August. Amerikas Antwort
auf das Svsteni der englischen Schwaraen Listen
besagt, die Einrichtung der eine Aecktnng ans¬
sprechenden Schwaraen Listen sei von Volk und Re¬
gierung mit s chm er a l i chster 00 lieber-
r «s  chu n g gnfgenommen worden : sie erscheine
(0 der Regierung eine Politik willkür¬
licher Einmischung  in den neutralem Han¬
del daranstallen. wogegen in den entschieden¬
sten Ausdrücken au protestieren  ihre
Pfü üt sei. Der Uiufang und die Wirkung dieser
Pali ik seien außerordentlich. Nach demselben
G " ndsatz könnten Amerikaner in den Vereinigten
00 "ten einer ähnlichen Bestrafung unterworfen
werden wie einheimische (engl.) geschäftliche Un-
ternebiniMMn. falls sich nur ergebe, daß sie mit
einem ihrer eigenen amerikanischen Landsleute
Sand -'l trieben , dessen Name ans der Liste stände.
Die Negierung der Vereinigten Staaten erlaube
fick. die englische Rgicrnng .daran au erinnern,
daß die Bürger der Vereinigten Staaten durchaus
innerhalb ihrer Rechte  blieben , wenn sie
versuchten, mit der Bevölkerung oder den Regie¬
rungen irgendeiner der kriegführendenen Natio¬
nen Gandel au treiben. Sie sind dabei nur fest-
bestimmten internationalen Uebungen und Verein¬
barungen unterworfen , welche die englische Regie¬
rung . wie es der Rgiernng der Vereinigten Staa¬
ten scheine, ait leicht genommen und au
häufig mißachtet  habe . Die Einführung
der Schwaraen  L i ste n scknebe diese S chu h-
b est i mm nn gen sur Seite.  Sie verurteile
ohne Verhör, ohne vorherige Ansage und von vorn¬
herein. Es stehe 6fiin offenbar außer aller Frage,
daß die amerikanische Regierung sich nicht bei sol¬
che» Methoden oder Strashandlnngen gegen ihre
eigenen Bürger beruhigen könne. Die englische
Regie nng könne von ihr nicht erwarten , daß sie
darin einwillige , die Namen ihrer Bürger auf eine
parteiische Liste gesetzt an sehen, ohne die Auf-
m e r ks a m ke i t der englischen Regierung in
ernstester Form  uns die vielen bedenklichen
Folgen für die neutralen Rechte und neu¬
tralen  B e a i e h u n g e n au lenken, welche ein
derartiges Vorgehen notwendigerweise , nach sich
ziehen müsse. Die amerikanische Regierung hoffe
und glaube, daß die englische Regierung in ihrer
naturgemäßen Beanspruchung durch einen einzel-
nen dringenden Gegenstand ohne die volle Erkennt¬
nis der mancherlei unerwünschten jjnb nicht wün¬
schenswerten Ergebnisse gebandelt habe, die eln-
1reif ’! könnten. — Der englische Botschafter über¬
gab der amerikanischen Regierung heute eine f o r°
in eile , schriftliche Versicherung,  Welche
besaats daß eine Firma nicht der Schwaraen Liste
unierwovfen sei. wenn nicht erwiesen sei, daß sie
eine Agentur der deutschen Regierung sei oder
Geld nach Deutschland sende. (Köln. Ztg .)

Der amerikanische Notenschreiber empfindet . so
fühlt mack bei aufmerksamem Lesen durch, förmlich
einen a roßen Schm er a der Seele,  weil er
sich ae'wnngcn siebt, dem verehrten John Bull
auf dick Sühnerana " ' — Immerhin hat
die Note überzei . . de Kraft  und Lord

G r e v Wird Kohl schleunigst andere Saiten auf-
aiehen müssen.

M MkIIl« s Ui©teil.
In aller Erinnerung ist noch unser Külfskren-

aer Greif,  der am 29. Februar ds. Is . in der
Nordsee nach tapferem Kampf mit einem über-
mächtigien Gegner von seiner Besatzung in die
Luft gesprengt wurde. Es liegen nunmehr- Be¬
richte von Augenaeugen. u. a. eines Offiaiers und
lies Schiffsarates . vor, die uns von denr Verlauf
des Kampfes ein anschauliches Bild geben. Da¬
nach hat sich das Gefecht folgendermaßen abge-
vielt:

S . M. S . Greif befand sich am 29. vormittags
rn Höhe der Shetlandinseln , etwa 70 Meilen von
der norwegischen Küste. Um 9 Uhr kam an
Steuerbord der enalffche Hülfskreuaer Andes mit
westlichem Kurs in Sicht . Greif änderte Kurs
auf die norweaische Küste. Andes folgte in einem
Abstand von 80 hm in paralleler Richtung. Kura
darauf kani ein aweiter englischer Hülfskreiiaer. die
Alcantara von 15 300 Tonnen , in Sicht . Sie
'teuerte mit äußerster Kraft ans Greif au, feuerte
awei Warnnnasschüsse u. signalisierte : „Stoppen
Sie sofort!" Weitere Signale : „Welches Schiss?"

Wohin gehen Sie ?" „Woher kommen Sie ?" folg¬
en. Inawischen war auch Andes herangekonimen.

Auf Greif wurde befohlen: „Torpedorohre klar!" .
..Artillerie klar!" . „Deutsche Kriegsflaggr hissen!"
Als die deutsche Flaaae bock ging, entspann sich
ein wütendes Artilleriegefecht auf knrae Entfer¬
nung (12 bis 22 hm) awiscben beiden Schiffen.
Gleich die aweite Salve des Greif traf Alcantara
in der Wasserlinie. Das Schiff leate fick nach
Backbord über und begann langsam rückwärts au
gehen, anscheinend infolge von Maschinenschaden.
Um die Steuerbordseite ins Gefecht au bringen,
drehte Greif hart nach Backbord. Querab vom
Gegner wurde ein Torpedoboot abgefeuert, der die
Alcantara im Herzraum traf.

Eine Wassersäule erhob sich, da? Schiff legte
sich noch weiter über, und das Artilleriefener
hörte auf . Alcantara sank  und auf Greif
wurden drei S n r r a s auf S . M. den Kaiser
ausaebracht. Aber auch Greis hatte schwer gelit-
ten. Das Mittelschiff stand in Flammen . Ein
Volltreffer hatte die Fnnkenstation außer Betrieb
gesetzt. Der Hintere Teil der Brücke war zerstörst,
alle Kompasse vernicklet. Das Brückendeck stand in
Flammen . Ein Löschen des Feuers haar nicht
möglich, da die Rohrleitung aerstört war . Der
Artillerieoffizier fiel schwer verwundet aus .̂ Die
Geschütze feuerten selbständig. Knra darauf ver¬
nichtete ein Volltreffer eines der achteren Geschütze.
Die achtere Munitionskammer stand in Flammen.
Eine weitere Mnnitionsfnhr für die Artillerie de?
Achterschiffes war unmöglich geworden, da iede
Verbindung, durch das Jener abaeschnitten war.
Die Achterartrllerie war dainit außer Gefecht ae-
setzt. nachdem die Munition an den Geschützen ver¬
feuert war . Ein Volltreffer aerstörte die Rnder-
mgschine, das Sckiff treibt stenerlo?. Zwei Kes¬
sel fallen aus infolge eines Treffers in die
Danrpfrohrleitnng . Eine Granate dringwün den
Torpedoranm . die Torpedos fliegen hoch, die
Mannschaft fällt bis ans stvei Unteroffiziere.
Nur noch das Steuerbord vordere Geschütz führt
das Gefecht selbständig weiter gegen den Hülfs-
kreuaer Andes.

Während des Gefechts hatte sich der Kreuzer
Eomus (4000 Tonnen ) mit äußerster Kraft der
Kampfstello aenäberl . Sie nahmen zuerst die im
Wasser treibenden Leute der Alkantara auf, grif¬
fen dann aber auch in das Gefecht ein. _S . M . S
Greif ioehrte sich, strnerlos treibend, mit dem ein
argen noch kamvffülnaen Geschütz gegen die lieber
nracht. Als aber infolge stärker Beanspruchung
der Verschluß des Geschützes klemmte, und der
Mechaniker beim Versuch, den Schaden abaustellen
schwer verwundet worden ivar, war an eine wei¬
tere Verteidig-nna» iricbt mehr an denken. Der
Kommandant nrnßte sich schweren Herzens ent¬
schließen, sein Schiff au versenken. Es erfolgte der
Befehl : „Schiff versenken!" und gleich darauf:
„Alle Mann aus dem Schiff !" Unter dein schweren
Feuer des Kreuzers Eomus , der beiden Zerstörer
und des Sülfskreuzers Andes wurden die Mrwnn-
deten an Deck gebracht und verbunden, die Flöße
und Boote, soweit sie nicht durch Feuer aerstört
waren, zu Wasser gebracht und die Verwundeten
über Bord gegeben. Soweit Flöße und Boote nicht
ausreichten, hielt sich die Mannschaft an den über
Bord geworfenen Holzplanken. Lukendeckeln und
leeren Munitionsbüchsen über Wasser. Zuletzt Per
ließen der Kommandant . Fregattenkapitän Tietze,
Kapitänlentnant Jüngling , die -Oberleutnants
z. S . Martin und Elson, Leutnant z. S . Tiemann
Oberingenieur Bruhnsen und Oberassistenzarzt
Creutzfeldt das sinkende Schiff. Gegen 1 Uhr nach¬
mittags sank S . M . S . Greif mit wehender Flagge
im Topp.

Der kleine Kreuzer Eomus beteiligte sich zu¬
nächst am Rettungswerk . Dann aber unterbrach er
es und eröffnete ein wildes Feuer aus die im
Wasser treibenden Rettungsboote und Flöße. Wir
die Geretteten später an Bord des Conms erfuhren
glaubte der Kommandant ein deutsches U-Boot ge
sichtet und bekämpft zu haben. Nach einigen 20
Schuß stellte Eomus das Feuer ein. Leider aber
waren der tapfere Kommandant , der inzwischen
von einem Kutter ausgenommen war , und mehrere
Leute diesem letzten Feuerüberfall zum Opfer ge
fallen. . ^

Zu dieser Zeit kam noch ein englischer Kreuzer
und drei Zerstörer in Sicht, die sich aber am
Kampfe nicht mehr beteiligten . Der größte Teil
der lleberlebenden des Greif tvurde vom Kreuzer
Eomus , die übrigen vom Andes ausgenommen. Die
Aufnahme an Bord des Conms war befriedigend
Das Benehmen der englischen Offiziere und Mann
schäften war einwandfrei . Bezeichnend war di
wiederholt gestellte Frage , w e l che E x t r a v e r
gütung  denn die Mannschaft für ihr wage¬
halsiges Unternehmen erhalten würde. Offiziere
und Mannschaften nahmen die Mützenbänder
Kokarden, Knöpfe und Ordensbänder der Deut¬
schen als „Souvenir " ( !) an sich. Die deutschen
Gefangenen wurden nach Edingbnrgh überführt

Soweit in großen Zügen der Hergang.
Die englische Admiralität erließ am 26. März,

nachdem sie infolge der Bekanntmachung des deut¬
schen Admiralstabes vom 24. März den ihr augen¬
scheinlich recht unangenehmen Vorgang nicht länger
verheimlichen konnte, folgende, für die Ilnwabrbas-
tigkeit der englischen Berichterstattung recht bezeich-
uende Bekanntmachung:

„Am 29. Februar fand in der Nordsee zwischen
dem bewaffneten deutschen Hülfskreuzer „Greif ",
der als norwegisches Kanffarteischiff vermummt

Kar, und dem englischen Hülfskreuzer „Alcantara"
ein Kampf statt. Das Gefecht hatte den Verlust
beider Schiffe zur Folge. Der „Greif " wurde von
dem englischen Artilleriefeuer versenkt, „Alcan¬
tara " vermutlich durch ein Torpedo.

Eine Reutersche Privatmeldung fügt hinzu:
Das Gefecht ivar außerordentlich erbittert , die
Alcantara war unterlegen bezüglich der Artillerie,
aber die Tüchtigkeit der Kanoniere und Seeleute
glich diesen Nachteil aus . Der Greif ging zuerst
unter , dann die Alcantara . Englische Torpedo¬
jäger eilten zur Hilfe und nahmen die Verwun¬
deten ans. Gleichzeitig wurde, ivie gemeldet, ein
deutschesU-Boot versenkt."

Diesen Ableugnungen und Verdrehungen Reu¬
ters und der malischen Admiralität gegenüber sei
zusammenfassend nochmals festgestellt, daß Greif
ich mit drei englischen Kriegsschiffen, den Hülfs-
kreuzern Alcantara und Andes und dem kleinen
Kreuzer Eomus , sowie mit zwei Zerstörern im Ge¬
recht befand, daß er von der eigenen Besatzung,
nachdem alle Geschütze und sonstige Kampfmittel
außer Gefecht gesetzt waren , gesprengt und versenkt
wurde, und zwar lange, nachdem Alcantara in den
Fluten verschwunden war , und schließlich, daß kein
deutsche U-Boot ans dem Kampfplatze anwesend
war.

Japaner in Mexiko?
Die Newvorker Zeitung NeKhork Sun

brachte am 29. Juni eine Meldung ans San An¬
tonio. Texas , welche in Amerika großes Aufsehen
erregte : Aus Meriko anrückgekehrte Amerikaner
hätten berichtet, daß die mexikanische Negierung
die Stahlwerke in Monterev mit Beschlag belegt n.
dort japanische Arbeiter  einaestellt habe
zur Herstellung von Kriegsmaterial für die nvexi-
kanistbe Armee. Zugleich wurde von i a p a n i -
scheu Soldaten  gemeldet : Am -gleichen Tage
sei ein Sonderana mit nenn Wagen voll
Japanern,  welche erst kürzlich nach Mexiko ge-
kommen sein müßten , da sie noch kein Wort
Spanisch verstanden, nach Chihuahua gefahren, wo
diese Japaner sich den dortigen mexikanischen
Truppen anfchließen sollten: sie standen imter dem
Befehl von sechs javanischen Offizieren und drei
inerikanischen Unteroffizieren.

Also Japaner in Meriko ! Ein Zweifel ist nicht
gut möglich, bei der Bestimmtheit der Nachricht.
Sie paßt ja auch an früherem , was inan schon ge¬
lesen hat . Man erinnere stck nur der Mitteilungen
über einen ia p a n i scke n K r e n a c r in der
in erikan is che n Sck ildkrötenbucht  vor
etwas mehr als Jahresfrist . Sie feien knra wieder
ansanimengefaßt.

Am 9. Februar 1915 hatte die iapanische Ad¬
miralität bekannt gegeben. dev Panzerkreuzer
Ashama  sei an der mexikanischen Küste auf ein
Riff aeraten . Dann erfuhr man von diesem in¬
teressanten Panzerkreuzer nichts mehr, bis ans
Japan am 14. Avril aemeldet wurde . alle Ver¬
suche. die Ashama abznbrinaen , seien gescheitert.
Zwei Tage später, am 16. April kam dann ans
Newiiork die Nachricht, es seien 4000 Japaner in
der Tirrtlebap . der Schildkrvtmbncht ist Nieder¬
kalifornien. nördl . der MagdalenenbnchO auf meri-
kanifchem Boden gelandet, ioo die Ashama lag:
Japan habe nickt weniger wie fünf Kriegsschiffe
und sechs Koblenschiffe gesandt mit der Erklärung,
diese seien .notKendig. um die Ashanra gegen sein>d-
liche Angriffe an- schützen: öiv Truppen hätten
ein Lager bezogen und eine Fnnkenstation er¬
richtet.

Den Schluß nracht einstwerlen eine Nachricht
ans Tokio vom 25. Mai . daß es gelungen sei. die
Ashama w'yder flott au macken: sie werde annächst
nach San Francisco und von da ins sapanffchs
Neparntnrdock verbracht: diese amtliche iapanische
Nachricht fügte hinan, daß auch die Vereinialen
Staaten .mit ihren modernsten Mitteln geholfen
hätten , den japanischen Krieaskahn wieder flott , a»
machen. Also war alles in bester Ordnung , anmal
Amerika nicht widersprach. Demnach Kar . die
Ashama geborgen. Wie aber sah es im übrraen
an der Schildkrötenbucht ans ? Darüber erfuhr
man nichts. . ^

Nun ans einmal erscheinen wieder mpannche
Arbeit e r  und Sold a t en in Mexiko.  Wo
sind sie aelandet? Etwa wieder in ds» Schildkrö-
tenbnckt? Dann sind dort vielleicht dauernde Ein-
richtnngen für solche Landungen « blieben? Wer
weiß ! Die Amerikaner sind jedenfalls wieder sehr
bennrichiat.

Tic zwei großen Schlachten auf der Ostfront.
K. u. K. Kricgspresscqnartier , 1. August. (Ctr.

Bin .) Die voracstern beaonnenen gewaltigen
Kämpfe haben gestern bedeutend an Ansdehnnng
und -Stärke gewonnen. Zw ei große  Sck l a ch-
ten  sind im Gange , deren eine sich ans der Front-
breite von 70 Kilometer ab spielt, während die an¬
dere über 125 .Kilometer ihre Wellen schlägt.
Erstere. die Schlacht in Ostgaliaien,  hat ae-
stern ans dem Raum um Molodhlow, nordwestlich
von Kolomea, anaedanert . Starke  Massen tra¬
ten hier in Tätiake 't . Mit r i e s i a e ni S1Je n •
schen a n f geb o t ging der Gegner auch wieder
an dem Angriffspunkt des Vortrages in den
Kampf. Bei Molodvlow. wo Warasdiner Kroaten
wiedvrnm hcnEnäckia Widerstand leisten, ferner
nördlich des DniestrS und bei Moiwsstravska n.
Olessa holte er sich schwerste Verluste,  ohne

irgendwo, einbrechen an können. Ilnaühliaiemal
erneuerte sich der Angriff , mochten noch so aahl-
reiche Stunnreiben außer Gefecht gesetzt werden,
schier' unerschöpflich schienen die bereitgestellten
Kolonnen an sein, die fast nnnnlerbrochen 48
Stunden lang v o r a e t r i e b e n wurden . Der
Erfolg entsprach nickt der ungeheuren Kraitan-
spannung. Aich gestern wurde dem Ziel dieses
aweiten russischen Hanvtstoßos/den Durchbruch
nach M i t t e l a a l i a i e n. nickt näher gekommen.
Die zweite Schlacht ist in Wolhhnien  im
Gange. Die abaelaufene Woche batte hier mit
Teilangriffen begonnen. Sie nahm von Tag au
Tag an Ausdehnung an. dehnte sich er auf den ge¬
samten Front 'boaen westlich Luzk aus . um dann
nach Norden ansznareifen . Seit aesieim ist die
ganae Front vom Stockod bis aur Reichs«rmae
eine einaiae Flammenlinie . Bei Berefteezko und
an der Liva versnclsten die Russen, durch einen
Flankenstoß, der vorläufig anm Stillstand gelang¬
ten Offensive bei Brodv  neue Nahrung an ge-
den. ohne weiter als b ŝ vor die Drahtverhaue an
aelangen. Die in der Gegend von Stadowo käm¬
pfenden Truppen erreichten durch einen Gegen¬
stoß einen örtlichen Vorteil . Aeußerst schwer
waren die russischen Angriffe Keiter nördlich vor
den Stellungen deutscher  Truppen . Jeder
Ansturm Wurde hier blutig an rück gewie¬
sen.  Lediglich ccm Stochodknre wurde (wie ge¬
meldet) . nachdem zahlreiche russische Stöße ver¬

blutet Karen , eine gtadliniae Front etKas Keilet!
westlich eingenommen.

Das geräumte Brodv.
Wien, 1. August. (Ctr . Bln .) Nack der Ga-

zetta Porannp blieben in Brodv von 20 000 Ein-
Kohnern kaum 6000 aurück. Die A e m t e r wur¬
den rechtaeitig nach Lemberg  cherlegt . ebenso
die Banken.  Bei dem Trommelfeuer der Rus¬
sen auf die ciniae Kilometer von der Stadt ent¬
fernte Front batte man den Eindruck eines Erd-
b e b e n s . Russische Fliegerbomben richteten uw
wenmtlichen Schaden an.

Die italisnischc Uebermacht in Südtirol.
Der Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien

Presse" meldet über die Kämpfe in Südtirvl:
Unsere Truppen sieben an den meisten Frontab¬
schnitten einer vielfachen Uebürmacht gegenüber.
So wurde durch Gefangenenanssagen sowie durch
Ueberläufer festgestellt, daß unsere Truppen im
Raume von Asiaao und auf der Hochfläche der
„Sieben Gemeinden" nicht weniger als 22 Briga¬
den und außerdem noch 16 Bataillone Alvini ge-
genüberstehen. Geaen eine so schmale Front , wie
die Höhe südwestlich von Paneveggio , setzte Ca-
dorna -eine ganae Brinade ein, die aber mit furcht¬
baren Verlusten abgeschlagen wurde . Die Kämpfe
an den Abhängen des Monte Rasta und des In >-
terotto Erio liaben gana den Charakter der grau¬
enhaften Schlackten anaenommen, wie sie sich am
Isonzo so oft um den Besitz des Monte San Mi¬
chele abspieilten. Aber der „italienische Boden, auf
dem wir hier stehen und den unsere Truppen in
so heldenhaften Känipfen erobert haben, bleibt un¬
ser, so lange noch ein Mann das Gewehr halten
kann", waren die Worte des Generals , der diesen
Abschnitt kommandiert.

Wie die Engländer Holland schädigen.
WB. Amsterdam, 1. Ang. Der Telegraaf mel¬

det aus Weltrevoden. daß in Snerabaja  allein
100 000 Pikole Kaffee (1 Pikol — 61,5 Kg.) liegen,
die von den Westmächten als Bannware betrachtet
werden, und nickt weiterbefördert werden können.
Die Lage werde tveaen der großen Verluste als un¬
haltbar betrachtet.

Deutschland.
* Wie der „Staatsanaeiger " mitteilt , ist dem

Oberpräsidenten aur Disposition . Präsident des
Kriegsernährungsamtes To r t ilowi ca von
Batockv - Friebe  in Berlin der Charakter als
Wirkl. Geiheimrat mit dem Prädikat Eraellem ber-
lielien worden.

* Dr . Frana Mcffcrt , der bekannte Apologet
des V o l ks v e r e i n tz für das katholische Deutsch¬
land, feierte am 1. Angnst d. I . sein 25jähriges
Priestersnbilünm . Meffert ist geboren am 10. April
1868 an Heilbronn , wo er auch die Volksschule und
das humanistische Gvmnasium besuchte. Nach
solvieruna desselben genügte er 1886 bis 1887 als
Einiährig -Freiwilliaer im Württemberaischen In¬
fanterieregiment 122 seiner militärischen Dienst¬
pflicht. oblag darauf an Würzburg den theologisck̂n^
Studien u. wurde ebenda am 1. August 1891 vom
Bischof Dr . Stein , dem nachmaligen Münchener
Erzbischof, amu Priester geweiht. Nachdem er zehn
Jahre in dee Diözese Würzburg als Kaplan und
Pfarrer in der Seelsorge tätig war . trat er am 1.
Juli 1902 als Mitglied in die Zentralstelle des
Volksvereins für das katholische Deutschland ein.
Die literarische Tätiakeit Dr . Mefferts ist erstaun¬
lich aroß. Seit seinem Eintritt in die Zentralstelle
des Volksvereins aäb Dr . Meffert die Apoloaetische
Korrespondenz für die katholische Presse Denffch-
lands und Oesterreichs heraus , die in den letzten
Jahren vor dem Kriege wöchentlich an rund 370
Zeitungen versandt wurde. Die jeweiligen An¬
griffe auf die katholische Kirckie führten aur Abfas¬
sung einer Reihe von Broschüren. Neben dieser!
reichen literarischen Tätiakeit ging eine umfassende
rednerische Betätianna Dr . Mefferts in Volksver-
einsversanimlunaen und Volksversammlungen ein¬
her, in denen er als gern gehörter Referent bezw.
als gefürchteter Diskussionsredner große Erfolge
au veraeickne» hatte . Wiederholt Kurde die apo¬
logetische Tätigkeit Dr . Mefferts von hoher kirch¬
licher Seite anerkannt . Während der Krieaszeit,
in der die avologotische Arbeit in weitestem Maße
ruht , hat Dr . Meffert nebst einer Reihe von Vor¬
trägen eine größere Abhandlung über den bl. Pau¬
lus im Manuskript naheau fertiagestellt. so daß
wohl alsbald nach Friedensschluß weitere Arbeiten
des aeistvollen und populären Schriftstellers in die
Oeffentlichkeit aelanaen werden. Dem Jubilar
unsere besten Wünsche anm silbernen Priesterjnibi-
lljimi!

* Eine Erklärung dcs Dlutschen Nistivual Aus-
schnsscs. Berlin.  1 . Ana . Der Deutsche Natio-
nal -Ausschnß hielt iiingst hier eine ans allen Tei-
len des Reiches aalstreick besnckste Sitzung ab Dre
Verhandlungen wären vom Geiste nneffchntter-
licher Zuversicht aetragen . Einstininug winde nach¬
stehende grundlegende Erklärima beschlossen:

Der Deutsche National -Ausschnß sieht seine Auf-
gäbe darin , den G e i st der Z u v e r s i cht im Volk
daheim au pflegen und damit den Rückhalt für un¬
sere Kämpfer im Felde draußen an fteirfen. Er hält

deshalb für seine vaterländische Pflicht , allen '
ssteitrebungen entw-nenautrsten . welche unter Ver¬
kennung des Ernstes der Stunde die siegvet-
heißende Eintracht gefährden. Sein Leitspruch
heisst: Geschlossen nach inne .n. Ent¬
schlossen  n a cha u ß e n ! In diesem Geiste wird
er auch, wenn die Zeit aekominen ist. im Vertrauen
aus unsere militärische und politische Leistung seine
Kräfte  für einen Frieden  e i n s e tze n . der
unseren Opfern  entspricht und die Gewähr der
Dauer in sich schließt.

Eine Versanimlnng des Nationalausschusses
verboten.

Stettin . 1. Aua . Die für den 1. August hieb
anaesetzte Versammlung des deutschen Nakional-
ansschusses. in der Geheimrat Deißmann  aus
Berlin sprechen sollte, ist Untersaat  worden.
Das wird auch dem Berliner Tageblatt von angeb¬
lich anständiger Seite bestätigt. In allen anderen
Städten bis auf zwei werden die Versammlimgen
wie angekündiat stattfinden. In Königsborg
und Kiel  hat man die dort vorgesehenen Veran¬
staltungen aus freien Stücken anfaeaeben, nmn
ans politischen, sondern lediglich ans örtlich techni¬
schen Gründen.

Frankreich.
Neue vertrauliche Verhandlungen in der Kammer?

Amsterdam, 1. August. (Ctr . Bln .) Airs
Havre sind Londoner Berichte ein gelaufen, wo¬
nach die französische Kammer letzt von neiwK
vertrauliche  Verhandlungen fordert , Kerl der



erwartete Ersolc, auf der armiert pfrortt noch int*
wer ausgeb lieben ift. Briands Vertröstungen
madin keinen Eindruck mehr. Es heißt, die Heeres-
tertuna miissê doch in der Lage sein, zu sagen, daß
Anssichten bestehen oder nicht, und bis wann diese
verwirklicht werden können. Sollte es *um Win-
terseldzirg kommen, so miißte die Heeresleitung
dres heute schon wissen. Weshalb aber dürfe das
Volk es nicht erfahren ? Mehr könne man doch
nicht mehr tun . als die 17iährigen Kinder an die
stront m schicken. Nach Ansicht des Volkes sei da¬
mit nun dich Kraft Frankreichs aus der
letzten Stufe  anaekonnnen . Das bestätigen
auch Aenßernngen der Regienmg . die setzt das Re-
sultat der Anstrenannaen der Verbündeten erwar-
tet . Eine Enttänschuna von dieser Seie wird , so
Wird in. den Berichten gesagt. das französische Volk
aber nich8 abwarten wollen. Von Hoffnungen
könne man nicht mehr reden, vielmehr müsse die
Kammer nächstens in die Lage konimen. die Zu¬
stände auf seder positiven Unterlage zu besprochen.
Man glaubt , daß Briand , erhebliche Schwierig,
reit mit der Heeresleitung  haben tvird.
da man von dieser Seite jegliche Mitteilung

tofselerzeugers beim Verbrauch von Speisekartof-
feln zur Ernährung der Angehörigen seiner Wirt-
schast mit dem 31. ^ uli ihre Geltung verliert . Ab
,-r.vf U§rU* ‘r ' —en  die Kartoffelerzeuger für sich und
rhre Angehorrgen Kartoffeln ohne Einschränkung
zu Speisezwecken verwenden. Selbstverständlich
unterliegt auch dieser Verbrauch nach dem 1. August
d^ destrmmung , daß die Landwirte nach wie vor
verpflichtet sind, den an sie herantretenden Anfor¬
derungen der Kommunalverbände auf Lieferung
komimn î ekartoffeln an Bedarfsverbände nachzu-

Provinzielles.
Elz, 1. Aug. Dem z. Zt . rm hiesigen Ver- i - - ^ v ,vivnv.v„, ,,

einslazarett in Vfleae befindlichen Landwirtssohn x^ wrdentliche Honorar -Professoren, 39 Privat-
Remigius Säckler  aus Daiting bei Tonauwörtb I o°oet̂ eu' beauftragte Lehrkräfte, 5 Lektoren u.

^ und dabei erhebliche Beute an Gold- und Sil-
bersachen und Lebensnntteln gemacht hatten Bei
ernrgen der Räuber fand man noch so viel W^rb

^ man diese in Lichtgefüllten Rucksäcken
fortschaffen mußte. — Ern hiesiges Lebensmittel-
haus erhielt Freitag abend 30 große Sveckteiten
^geschickt. Samstag früh waren es nur noch 23
fremde , aber dock wissende Leute hatten sich nächst-'
llcherweise von dem Vorrat „eingedeckt."
iai £/U! ca “,1-  August . Im Winterhalbjahr
^6/17 der Universität Frankfurt , das am 16. Okt.
1916 beginnt u. am 15. März 1917 schließt werden
tn den einzelnen Fakultäten als Lehrer tätig sein:
65 ordentliche Professoren, 9 ordentliche Honorar-
Profesioren, 10 außerordentliche Professoren, 3

gekauft. Die Abbesordkruna auf Sem DonaiiMe
bat bereits begonnen.

verweigert.

Rotterdam , 1.

England.
Britischer Spleen.

August. Der Ltverpooler Ex-
vres; ineldet aus London, daß man den Anfang
gemacht habe, mit der Errichtung einer Liga von
Briten , die das Ziel verfolge, den Deutschen
Kaiser imd seine „Mitschuldigen" vor Gericht zu
laden und für den Mord an Frvatt und andere
Verbrechen gegen das Völkerreckst zu bestrafen.
Der Plan gebe dahin , daß die Mitglieder des
Bundes sich vervflickteii sollten, bei den Wahlen
rede Regierung zu stürzen, die sich weigern würde,
in dem Friedensvertraa die Bestimmung über die
Errichtung eines Gerichtshofes anfzmrehmen, der
die verantwortlichen Persönlichkeiten in Deuffch-
land verhaften und. falls ihre Schuld erwiesen
werden sollte, hinrichten müßte.

Rußland.
Anarchistisches Attentat in Petersburg.

Stockholm, 1. August. sCtr . Bin .) In Peters*
bürg veranlaßte ein anarchistisches Attentat ein
gewaltiges Großfeuer . Dienstag vormittag geriet
die hölzerne Palaisbrücke, über die der ungeheure
Verkehr zwischen den beiden Newa-Ufern geleitet
wild , ganz unvermutet an verschiedenen Stellen
in Brand . Ein Teil der brennenden Trümmer
rneb zur kaiserlichen Anfahrt , wo große Ostsee*
'"W c lagen . 12 "große Dampfer gerieten in
Brand , und es imrrden verzweifelte Löschungsf
bermche unternommen . ebenso wurden Amerika,-
Dâmpfer angezündet. Die Geheimpolizei bringt
oa^ Ereignis in Zusammenhana mit den kürzlich
'N hafteten Anarchisten, die eine gewaltsame Zer-

noruug aller , militärischen Zwecken dienenden
Staatswerke planten.

Norwegen.
Du llntrrb Ildung des norwegisch-isländischen

.Handelsverkehrs durch England.
Dam .ÄÄ « h ' (um (zf.) Wie die Bergener
Dampychiffghrtsgeiellschaft erfährt , hat England

Güterverkehr zwischen Norwegen
>> ^ a *1 ^ .nunmehr vollkomnen nnterbun-
, , -f; breits- von den Engländern als nach
Deith airfaebrächt gemeldete norn êgische Dampfer
.-Flora hatte ausschließlich Ladung ans Island
für Nortveaen an Bord , die die Engländer ohne
weiters beschlagnahmt haben. Die Bergener Ge¬
sellschaft mußte daber den aesamten Güterverkehr
viit Island von beute ab einstellen.

Nordamerika.
Zunahme der ant .'britischen Strömung.

Neiotzork, 1. Aug. lzf.) Wilsons  Auhänger
wurden bei den Staatswahlen in Texas schwer
d e schlage  n. vornehmlich wegen der schwäch-
iichen Politik aeaen England.  Amtlich wird
wtzl verkündet, dass scharfe Proteste  gegen den
Rostranb  sowie gegen die schwarze Liste
wabsichtigt seien. Die antibritifche Strömung in
der Presse sei im Zunebmeu begriffen.

Die „Deutschland" vor der Abfahrt.
Bas ch 1. Aug. lzf.) Dem „Matin " wird aus

-ceivpork berichtet: Der Schlepver des Hafens von
Baltimore „Thomas Timnions " hat Montag nach-
mittag begonnen, die Leichter imd andere Fcrbr-
^'uge ans dem Fahrwasser der „Deutschland"
vegzilschaffM. Alle Anzeigen sprechen für die be-
vorstehende Abfahrt des Tmickchootes. Die Be-
wtznng versichert, die „B r e m e n" würde Dienstag
-wcht die amerikanischen Gewässer erreichen. Die
-Deutschland" tvird Dienstag früh die Chesgpeake-
Vap hernnterfghren.

Lokales.
Limburg , 2. August.

sta ~ P 0 st. Mit ungenügendem Porto versehene
Bi,«ese und Postkarten werden in den beiden ersten
Konnten nach Inkrafttreten des Gesetzes über die
wltzerordentlichc Reichsabgabe betreffs der Post-

ao Tetegnwbeiiaebübr nach folgenden Grnnd-
wtzen behandelt : Bei Briefen , die nach den bis-bersBen Vorschriften frankiert sind, wirb in den«n uunueu nno, wir

‘oitnten Ana-ust und September 1916 nur der
wn .5 Pfg . nacherhoben. Bei Ortsbriefen
jtkarten, die nach den bisherigen Vor-

bnu tkn frankiert sind, werden 3 Pfg . nacher-
; °ben Nach dem 30. September 1916 ist bei
Ä * 6 e n u g e n d f r a n k i e r t e n B r i e f e n»ÄÄterÄs .*5«* *•»Mi™-
beonn5Ä o6/ tra 0e? nod1 Zuschlagporto

P'  6 - und ber nicht genügend frankierten
Jettteilb

irteit das Doppelte des Fehl
un.ter  Abrundung auf eine durch 5

"are Pfennigsumme zu entrichten.
e n e 11 f 11 Marken.  Mit aufrichtiger

veiion I , " ad mit gebührendem Staunen sind die
toünfuMf ai *eil mt* ^em  der Germania Be-
Lilien s Werden, als sie zur ersten Ausgabe

. w bekanntlich das Schreiben ab 1. °" -,g.
T Vh- r r?a 'st also zuerst die 2^ -

wark^ 9 m ieldgrau , dann die 7z4>-Pfeiii,W.
Farbe e-ner besonders schönen hellgelben
vnd ste die Sammler von ihren ägyptischen
^Nd ^ nstelandischen Marken Wohl schon kennen.
Wilde, u rrTi.eue ^ -Pfennigmarke strahlt in einem

^ ^ r i e g s e r n ä h r ii n g s a m t niacht
daß die Verordnung vom

u 1916 über die Beschränkung des Kar-

wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver-
liehen : Die Beleihungsurkuude führt ans : In An-
eikennung seiner ausgezeichneten Leistungen und
seines vorüildlichen Verhaltens in den schweren
Dampfen vor Verdun wie auch in dem Gefecht bet
La Folie am 30. und 31. Oktober 1915. Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde er bereits am 28.
April 1915 ausgezeichnet und am 20. Mai 1916
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde zum
Vizefeldwebel befördert. Abgesehen von allen die¬
sen Auszeichnungen beseelt der tapferer Krieger ein
edler kameradschaftlicherSinn : deshalb wünsä'en
ihm alle Angehörigen des Vereinslazaretts Glück
UM Segen für seinen ferneren Lebensweg.

* Würges , 1. Aug. Die Wahl des Landwirts
Fevdinaud Bermbach  zum Beigeordneten un¬
serer Gemeinde ist vom Landrat genehmigtworden.

* Seck, 1. Aug. Der Unteroffizier Wilh.
Groß  aus seck vom Res.-Jnf .-Regt. Nr . 266
wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus-gezeichnet.

Stkinefrenz , 1. Aug. Der Tambour . Ge-
frelter Georg Reima-nn. Sohn des Jakob Rei-
mann 2. von hier, wurde für hervorragende Tap-
kerkeit vor dein Feinde auf den, westl. .Kriegsschan-
vlab mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

^ 1 Aug. In den letzten Tagen
hat die Abreise der Berliner Schuljugend , die m
den benachbarten Ortschaften untergebracht war,
begonnen. Die Kinder waren annähernd 4 Wochen
zur Erholung auf dem Laude und werden den
schonen Westerwald und das Lahntal noch lange in
guter Erinnerung behalten.

* Bad Eins , 1. Aug. Dem Kanonier Adolf
Lemler,  Sohn des Schuhmachermeisters Karl
Lemler rst für tapferes Verhalten vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz verliehen worden.

.* Bad Ems , 30. Juli . Gestern nachmittag ver¬
gnügten sich mehrere Offiziere ans den hiesigen
Reservelazaretten auf dem Hohenmalberg mit
Scheibenschießen. Der Pionierleutnant S . geriet
durch eigene Unvorsichtigkeit vor den Lauf eincs
Gewehres und wurde von den, Geschoß im Rücken
schwer verletzt. Trotz aller ärztlichen Kunst ist der
Verletzte in dieser Nacht im Krankenhause ver-schieden.

*/* cP** or,'t?*citt, 1- Aug. Die holländischen
Schockerflscher. die vor Kapellen mit ihren Fang-
zeugen liegen, haben heute Nacht einen Salm im
Gewichte von 21 Pfund gefangen, der dahier zum
Verkauf gelangte.

» *« *«* , 1- Aug. 4 Franzosen, die von
Russelshenn aus das Weite gesucht haben, stellten
sich am Sonntag , vom Zollgrund kommend, der
Polizei, nachdem sie 12 Tage unterwegs gewesen
lind. Bisher ernährten sie sich von Zwieback, den
sie m großen Mengen mit sich führten . Weitere
zwei Ansgerissene lenkten ihre Schritte vom Zoll-
grnnd durch das Mühltal weiter. — Die bei
Maurermeister Palm kürzlich entsprungenen
Russen wurden in der Eifel gefaßt.

* Wiesbaden , 30. Juli . Heute vor 60 Iah-
r e n, am 30. Juli 1866, traf der preußische Zivil-
komiiiissar für Nassau, Landrat v. Die st, aus
Wetzlar in Wiesbaden ein. Tags darauf machte er
bekannt, daß ihm die Verwaltung der nassanischcn
Lande im Allerhöchsten Auftrag anvertraut sei.

lit . .Königstein, 1. Aug. In der Frankfurter-
straße wurde ein kleines Mädchen von einem
Hunde überfallen und im Gesicht durch Bisseschwer verletzt.

fc. Höchst, 1. Aug. Der 17jariete Rangierar-
better Hermann Rann , gebürtig ans Cainberg
wurde im biesiaen Güteribabnhof beim Rangieren
überfahren und sofort getötet.

bt . Höchst, 31. Juli . Unter dem Vorsitz des
Obevbnraermeisters Dr . Ianke  fand im Land-
ratscnnt eine Versaminliing von Landwirten und
Dreschmaschinenbesitzern statt, die sich mit der
Dreschlohnfrage beschäftigte. Wie schon mitgeteilt,
hatten sich die Landwirte geweigerr, die von den
Maschinenbesitzmn aesorderten Dreschlohnerhöhnn-
gen zu zahlen. In der Versammlung kam folgende
Elniaung , die für die Landwirtschaft gerade setzt
von aroßer Wichtigkeit ist, zu stände: Der Dresch-
lohn beträgt -bei 14 Arbeitern stündlich 12 Jf.  Das
Bindegarn liefern die Landwirte . Bezüglich der
Sonntagskost der Dreschmaschincnarbeiter bleibt
cs beim bisherigen Gdbranch. In den Gemeinden,
wo die Dreschmasch'nenbesjtzer die Sonntagskost
für die Arbeiter bisher stellten, übernehmen setzt
die Landwirte die Verköstigung aegen eine Ver¬
gütung von 1,50 cM für den Mann und Kopf, die
von den Maschinenbesitzernzu erstatten ist. Vor-
stehende Einignna bat Giltigkeit für das Mainge-
biet. soweit sich der Bereich der Vereinigten Land¬
wirte von Frankfurt und Umgebung erstreckt. —
Fiir die Provinz Oberhessen erfolgt noch eine be¬
sondere Regeluna.

l,t . Frankfurt , 1. Aug. Der 20jöhriae Glas-
remiger Konrad Dienst  stürzte in der Eisenbahn-
betriebswerkstatte beim Reinigen des Glasdaches
ab und war sofort tot. — In einem Gasthose am
Bahnhch wurden zwei 18jährige Angestellte ver-
haftet , bte einen Gast nächtlicherweise einer großen
Geldsumme berauben wollten. Einer der Burschen
hatte sich unter dem Bett versteckt, als er durch die
übliche Vorsicht des erfahrenen Reisenden, zuvor
unters Bett zu sehen, entdeckt wurde.

hJ - Frankfurt , 1. August. Das Schöffengericht
verhängte über meliere Frauen n. Mädchen, die sich
gegen gefangene Franzosen würdelos benommen
hatten , c-mrstindliche Geld- n. Kaftstrafen . Weaen
Liebeleien ernsterer Art erhielten eine 21jährige
Fabrikarbeiterin einen Monat , einte verheiratete
Fran 3 Wochen Gefängnis , eine Frau , die schon
Mutter von vier Kindern ist, 150 Mark Geld¬
strafe. F̂ür „1000 Grüße rmd Küsse", die bnef-
lich befördert wurden , bedachte, man ein Schreib-
niaschmenfränlein mit einein Ta.g Gast.

. üt . Frankfurt , 1. Angnst. Die Kriniinalpoli-
zei verhafteöe etmae längst gesuchte Einbrecher,
die in letzter Zeit zahlreiche Villeneinbrüche ver-

iao  Künste und Fertigkeiten ; insgesamt143 Lehrkräfte.
s . , 2. August. Die beiden Knechte,
me kürzlich einen Einbruchsdiebstahl verübt, einen

ns ’ ?^ PnPiere  von Saarbrücken ans aber

<v Das Schlagwort des Tages heißt Rirmänieni.
^rede Stunde bringt Variationen darüber , ob es
der Entente oder den Zentralinächten beitreterr
wird oder seine Neutralität noch fernerhin aiff*
rmiterhalten kann. Das letztere wird ihni von der
Mitente schwer gemacht, die gebieterisch eine Ent-
icherdnng verlangt , während die Zentralmächte nur
warnen . Ans dieser Stellungnahme allein könnte
ornmamen Ichon folgern, wo sein eiaenklicher Vor-
wu tiegk. Schlagt es um der armseligen russiMn
ŝ olge in der Bukowina und Gtzllizien willen los.

* eioCm fdtoerCTl  Geschick nicht entgehen.
lEm wüL ^ Ä^ -näöchke dieser neue Feind kalk
wiegen nick̂ 'r 300 000 6i§ 400 000  Mann
S Jeratm ^ ,L°sf-nrf^ bc§[,a?&in 'ckkvere Sorge
öaran denken̂ n”niWi* c Gemüter daheim mögen

BulgL - arische Löwe„nb bereckffw-» .^ nen hat seine schwerenEnb»aUen..w«™ Rumänien ans

' «. ' A* t ^ UvCJl / ClLUllU -} Del
i „r Ie  Hände gefallen und nach Coblenz ein-
geliefert worden. Bei ihrer Festnahme waren noch
mehrere hundert Mark in ihrem Besitz.

3*° ^ uIi‘ Dem Gärtner Jansen in
„Wfftadt waren vor einiger Zeit 1300 Mark ge-
ünr tDÜ« e2’ Diebe wurden gestern abend
siPftv' m' Hochzeitstag das DienstmädchenJansens,

ihr Bräutigam , Josef Lomb,
i)astet, die sich mit dem gestohlenen Geld die

ganze Wohnungseinrichtung angeschafft hatten.
%a^e{' }■ Ang . Prof. Dr. b. Stufen

byeloelberg) sprach im größten, dicht besetzten
^ ° ie Kassels .über den Weltkrieg.  Er gab
einen Riickblick und Ausblick, wobei ihm die Richt-

waren : militärische, volkswirt-
taiastliche und ethische Werte und Leistungen der
Gegenwart . Die von Eiigland geführte europäische
Koalition hoffe noch immer, daß drei Faktoren:
Generaloffensive, Aushungerung und sittliche Er-
mattnng ihnen den Sieg herbeiführen könnten.
Prof . v. Oncken erläuterte mit heißem Dank für
s!-er m0ti^ en  Kämpfe unserer Truppen , weshalb
diese Rechnung der Gegner falsch sei. Er betonte
rlr wehr als je der innere Zusammen-

als Drucksache an den Eigentümer zurückgê stkt weisen Gründen der enropöffchon Politik ' nî riicka^
hatten da dieselben wertlos für sie waren, sind stellt. Weicht letzteres »fe '£ r "
hrnrf̂ V/p freuänad ), wo sie einen ähnlichen Ein - Wege", so! wird keine SlaakKraiso„ "m̂ ,. B,ilaa-
brnch mit Erfolg ausgeführt haben, endlich der Po- rren abhalten, seine Revanche an Rumänien fflr1913 zu nehmen.

Russischer Durchmarsch durch Rumänien.
WB. Wien, 2. Ana. Das rumänische rnssen-

freundliche Blatt „Galatz"  schreibt? Das Ein-
vernehmen Rumäniens mit den
Mächten der Entente  i st a b g e schl o s se n.
Bratianu hat sich definitiv geäußert. Vom 1. bis

schlnß

Angnst wird die rumänische Armee mobilisiert
werden. Die Vorbereitungen dazu sind schon seit
langer Zeit getroffen. Rtumänien wird aber cm
dein Weltkriege nicht aktiv teilnehmen.
Es wird nur mobilisieren,  um seine Grenze
zn verteidigen . Gleichzeitig wird die russische
Armee durch die Dobrndscha in Bulgarien einmar-
schieren. Diese Operationen werden zugleich mit

Offensive der Saloniki -Armee beginnen. Ru*
inänien wird eine Vwklamatton erlassen, in der es-
erklciren wiiü . daß es niemandem gegenüber An-
grfffsabsichten verfolgt , daß es aber , da Rirßland

unb das Vertrauen zur Reichsleitung not- Durchfiihrnng der Bestimmungen des Bnkat-
wendig sei da doch nur diese von höchster Warte
übersehen könne, was dem deutschen Reiche und
1 p W t9 ^ Zum ersten Mal in se.iner

e§.ntd)t auf deutschem Boden den
l "s' p ulwfechten. der auf Jahrhunderte seine Ge-^utropav schaffen werde. Es wäre aber

Kampf gegen eine so große An-
LuÄ t verhängnisvoll gewesen, wenn irgend
welche Maßnahmen , die vielleicht unseren verhaß-
testen und gefährlichsten Feind England doch nickt
zu Boden schmettern könnten, ein Einmischen Nord"
uwerikas verschuldet und damit einen bestimmen¬
den Druck aus noch schwankende Neutrale hervor¬
gerufen hatten . Das durfte man nicht wagen,
wenn man politisch klug handeln wollte, und das
eine wußte die Reichsregiernng, die sich ans einen
langen Schlag rüsten müßte, da der Sieaeswille
der Gegner auch jetzt noch ungebrochen sei. Von
Friede,rszielen zu reden sei daher verfehlt . Der
Redner sprach zum Schluß unter lebhaftem Beifall
wN- "us, daß^ dieser Kampf nach außen

&rlnae' was das gesamtedeutsche^ olk erhoffe und ersehne.
r " 3if,ün' L A >W. Ster 70jährige Kon-

tno Winters,na tn Neubach wurde von einer Kuh
mrt den Hörnern angegriffeii und so schwer verletzt
daß er unter gnalvollen Leiden starb.
. k?-' 2- August. Zwei junge Damen

wer haben an der Münchener phlilologisch-
philosophischen Fakultät die Doktorprüfung magna
cum lande abgelegt.

rester Vertrages vom Jahre 1913 mit den Waffen
in der Sand betreibe, sich den russischen Absicksten
nicht entgegenstellen könne, da, es selbst diesen Ver-
trag infolge seiner schwachen militärischen Kraft
den Großmächten gegeriüber nicht durchführen
könne.

Kirchliches.
Fünf Feldgeistliche als Inhaber des Eisernen

Kreuzes erster Klasse.
Geistliche, die als Militärpfarrer tätig

sind, haben das Eiserne Kreuz erhalten . Von die-
sen tragen bereits fünf die erste Klasse des Ehren-
zeickeirs. Der erste, dem sie verliel>en wurde ist
der Tivisionspfarrer P . Rnppert Mayer  8 . .7.
bei einer bayerischen Nesert>e>division. Ihm folgte
der Divisionspfarer Baum garten.  Pfarrer in
Spandau . Als dritter schließt sich der Domprobst
von Fmuenburg . Divisionspfarrer Sander  von
einer Reservedivision an. Marrnevfarrer Fen-
g er . der in der Seeschlacht am Skagerrak als
Seelsorger tätig war . erhielt als vierter die Ans-
zeichnung. und vor wenigen Tagen ist das Eiserne
Krem erster Klaffe auch dem Divisionspfarrer Pet.
L n ck verlieben worden.

Beginn der Saloniker Offensive.
WB. Budapest , 2. Angnst. „Az Est" meldet:

Soloniker Depeschen zufolge hat die Offensive ge-
gen Bulgarien begonnen. Der Angriff erfolgte 12
Kilometer südlich der griechischen Grenze auf grie-
chischem Boden. Die bulgarische Artillerie entfal-
tet eine außerordentlich rege Tätigkeit.

WB. Lugano , 2. August. Die italienischen Blät¬
ter berichten aus Saloniki : An der serbisch-griechi*
scheu Grenze zeigt sich eine rege Tätigkeit . Seit 3
Dagen sind wichtige Operationen im Gange . Man
meldet, daß die Serben einige Höhen besetzt haben,
-tei Feind verfügt über eine glänzende und zahl-
reiche Artillerie und schießt unter Leitimg deut¬
scher Offiziere und Soldaten mit ungeheurer Pra*
zrsion. Die bulgarischen Abwehrgeschützeinachen
die Tätigkeit der französischen Flieger sehr schwie*
rig . Die bulgarischen Stellungen sind sehr gut
ausgebaut , besonders seitdem die Bulgaren die
Linie „Demir Hissar" besetzt haben. Ein Angriff
auf diese Linien ist daher sehr schwer.

Engl.-französ. Brandbomben auf unsrre
Kornfelder.

WB. Berlin » 2. Aug. Das stellvertretende Ge-
rreralkommando des 7. Armeekorps in Essen aibt.
wie die „Rheinisch Westfäliscĥ Zeitung " mitteikt,
bekcmnt: Wie wir von zuverlässiger Seite ersah-
rat . wird ein französisch-englisches Fliegerkorps
gebildet, daß sobald die Ernte reif ist und längere
Trockenheit geherrscht hat . eine besondere Art
Brandbomben ans die Felder aibwerfen soll,
diese zu vernichten.

rmr

Telegrairrnre.
Kundgebung des Kaisers Franz Josef.

Wien, 1. Aua. (Zens. Bln .) Die hentiae amt¬
liche „Wiener Zeitimg " veröffentlicht anläßlich der
zweiten Jahreswende des Krieges ein .Sandschrer-
den des Kaisers Franz Josef an den Ministerprä¬
sidenten. in dem es beißt:

„Ich blicke, gestützt ans die Erfahrungen zweier
KriegSiabre, mit allem Vertrauen in eine nitn all¬
mählich heranreisende Ziiiknnff in dem beglücken¬
den Bewirßffein. daß meine braven Völker den
Sieg wahrhaft verdienen, und in der gläubigen
Zuversicht, daß die Gnade und Gerechtigkeik der
Vorsehung ihnen nichts vorentbalten werden."

Rumänien.
B n ka r c st, 1. Ang. sZcns. Bln .) „Dreptatca"

teilt mit, daß ans dem Ministeriikin Bratian»
mehrere Mitglieder  a n s s chc i d e n wer¬
den. Ter Minister des Innern will unt jeden Preis
seinen langgehegten Wunsch erfüllt sehen und ans
dem Kabinett anstreten.

W i c li, 1. Aug. (Zeils. Bln .1 Wie der «Wie»
ncr Allg. Ztg ." aus Bukarest gedrahtet »uird,
wurde dort amtlich bekanirtgcg'Iben, daß die r n -
m ä n i sche Grenze  gegen Bulgarien zu ans
einige Zeit gesperrt  wird.

Große Enttäuschung in Paris.
WB. Gciif, 2. Ana. In Paris liegen jetzt Be¬

richte von Angenzengen über die Kämpfe bei Pozid-
res vor. danach erlitten die Engländer ihre schwer¬
sten Verluste im Kanwfe in und um den Ortsfried¬
hof. Die dortigen Nahkämvfe dauerten mit un¬
wesentlichen Unterbrechungen 10 Stunden . Hajgz
Untergenerale unterließen »ach diesen Kämpfen
nennenswerte Unternshmnngen . da sämtliche Ver-
bände notwendia der Anffüllnng bednrsten Dies
erklärt, warum die Pariser ff rin,-, r  .
wrtym «mmtm,  mit i „ 4

erffen bIic6- Die Ergebnisse
l 'i Monats der französischen Offensive ent-
sprachen keinesweas den großen Ankündimingen
Briands und des Kriegsministers Rocmes in den
großen Kanimerkommissioncn.
Der Kronprinz Ehrcudoktor der Berliner juristisch.

Fakultät.
WB. Berlin , 2. August. Die juristische Fakul-

tat der Berliner Universität hat gestern den dent*
scheu Kronprinzen zun, Ehrendoktor  Promo-
bieii . Von einer persönlichen Ueberreichung des
Ehrendiploms durch den Dekan wurde abgesehen n
die Auszeichnung telegraphisch dem Kronprinzen
mitgeteilt.

Bukarest.  1 . Aug. (Rcni. Bln .) Das rumä-
uische Handelsministrrium hat in Oesterreich Un.
gar» und Deutschland 80000 Tonnen 5tolilen an-

Der Seekrieg.
Haag , 2. August. Reuter meldet airs London-

Das italienische Dampfschiff „Dandolo" wurde
in den Grund gebohrt. (4977 Tonnen , gehörte
nach Venedig.)



Deutsch« Mttdc — französische Härte.
Die „Zürcher Post" vom 19. Juli brmÄ eme

interessante Geaenüberstellnna -Sve' er l̂rUkel. oe
„Nieuwe Notterdaursche Courant - Am
findet sich in dein bollündrschen Matt fowenoeimoet NM rn dem Ti " icmQnx
Bericht: I .» „Diln TÄearavl ) sckrreft.t lemanü
iibeHe Bebandluna von . Kri ^ Eenen rnDeutschland Es betrifft erneu enalnctun »wcacr,
L Tr den deutschen Limen berunteraeschossen
trxrr Er war in dem Gefanaeneulaucr in Well-
bura interniert , vorr dort wdoch«es richtet. „Nach,
de», wir vier Taae nu Reuen gelaufen waren,
munden wir in Mannheim gefaßt. Das war natür-
lich arues Pech, nachdem wir es unterwegs io
schlecht aebabt hatten : aber daran ist nichts an
ändern , Ick warte sckion drei Taue, um vor das
KriegAgericht gebrmitt zu werden: das Ergebnis
werde ick Ihnen berichten, sowie ich es hinter mir
haben werde. Obwohl wir eimnnverrt sind, dür-
fen wir lesen und rauchen und wird uns erlaubt.
Nahrung aus einem Restaurant kommen zu las¬
sen." — In einem darauffolaenden Brief schreibt
dieser Gefangene: „Das Kriegsgericht wurde
heute (10. Mais mit eineni für di  und urich sehr
günstigen Eraebnis aehalteu. Wir wurden weaen
Wealaufens zu vierzehn Tauen verurteilt , weaen
Durchschneidens der Telephonlinien . um zu «er-
hindern, das; d. Geaend alariuiert werde, zu emem
Monat  und weil wir einen Mann ,m Laaer ge°
bimden und geknebelt hatten , der die Wache zu
alarmieren versucht hatte , sowie weil wir cm paar
Gardinen cntÄvei geschnitten hatten , um -Dtricke
daraus zil machen. ni  drei Tauen . Man batte
uns für das Durchschneiden der Telephondrahte
drei Jahre , und der Simmel weist. tmevrel iur das
übrige neben können: das KrreaErrLt iaate abei,
das; wir uns in allem. Waŝ mlKder^ ilucht̂ znsain-

inenhlua . anständia betrauen hätten, und fällte die
genannten Urteile. Ich werde also Mitte nächsten
Monats wieder zurück sein." — Am 25. Juni be¬
richtet das Blatt dagegen aus Toulouse : „In der
Nacht vom 28. auf den 29. April 1916 entfernten
sich zwei d e u t sche Leutnants.  Erich W. u.
Gustav N. aus ihrem Int -ernierunaslagier . Zwei
oder drei Taae später wurden sie in der Nähe des
Canal du Midi nufaegrrften. Da sie einen Bett-
überzua zierrissen batten , um sich Stricke daraus
zu machen, und einiae andere Laaeraeaenstande
zerstört hatten , kamen sie vor das Kriegsgertckit
des 17. Bezirks und wurden in Anbetracht der er-
schwerenden Umstände ieder zu sechs M 0 naten
Gefängnis verurteilt ."

Louis Botha als Lügner.
Man wird sich erinnern , dast seinerzeit die

Botbasche Reaieruno in Südafrika alles getan hat.
um die südafrikanische Bevölkerung zun Kamps
neuen Deuttchland aufzustacheln. und dabei in der
Wahl ihrer Mittel reckst sknrvveloS war . Wir er¬
innern an die Botbasche Kartenfälschunci. die Mar
von unaeheurem Krieasmaterial . das m x-eutsch-
Südwestafrika ausaesunden worden sei. u. a. m.
Zu diesen Behaupttrnaen gehört« auch dte. dast IN
Deutsch-Südwestafrika nickst weniger als 40 000
Gamaschen für „eine zum Angriff gegen dre
südafrikanische Union bestimmte deutsche Armee
erbeutet Worden seien. Angesichts der Zinanznote,
in welche die südafrikanische Union nun durch ihre
Teilnahme an Englands KriegSabenteuer geraten
ist. interessierte sich im vorigen Monat ein Mit¬
glied des südafrikanischen Parlaments dafür , was
aus diesen „40 000 Gamaschen" geworden sei, ob
sie verkaiift seien und für welchen Preis . Ihm
nrustte aus seine Anfrage vom Ministertisch gecmt

wartet werben, es seien gar nicht 40 000 Gama-
scheu, sondern nur 2623 in den deutschen Magazt-
nen aufgesunden worden, alsô eine Anzahl, die
nicht einmal für unsere kleine Schuh- und Polizer-
truvve in Südwest voll nusgereicht haben wurde.
Somit ist nun auch diese Lüge der Bothajchen Re¬
gierung enthüllt . Wie man siebt hat General
Botha  das Klunkern und Lügen von seinen
Freunden , den Engländern , überraschend schnell
gelernt.

Aus dem Lebenslauf eines Hochverräters.
Der Führer der Sozialdemokraten in Welsch»

triol . Dr . Battisti.  der vor Beginn des Krieges
mit Italien aus seiner südtirolischen Heimat nach
Italien geflohen war . ist «bekanntlich von den
Oesterreichern bei Erstürmung des Monte Corno
gefangen genomnien und nach ordnungsmästigem
Gerichtsverfahren als Hoch- und Landesverräter
gehängt worden. Der Lebenslauf dieses Mannes
verdient besonders in der katholischen Presse eine
angemesseneWürdigung . Tr . Cesare Batttstr war
der Sohn eines Kaufmannes in Trient tWelsch-
tirolt . Schon während seiner Universitälsstudieu
wandte er sich der sozialistischen Bewegung zu und
machte für dieselbe lebhafte Propaganda . Der
liberal -nationale Studcntenvercin trat ans seine
Seite , junge Aerzte. Professoren und Beamte
schlossen sich an . und nun wurde die Gründung
sozialistischer Zeitungen betrieben, ^ mmer mehr
und mehr wandte sich sodann Dr . Bnttlsti der sog.
Irredenta zu. d. b. teuer Bewegung, welche me
Losreistimg von Welschtirol und Triest von Oester¬
reich und den Anicklusi derselben an Italien be¬
zweckt. Da die katholische Partei sowohl der sozia¬
listischen als auch der irrdentistischen Agitation
schärfstens entgegentrat , leitete Dr . Battisti eine

heftige „antiklerikale " Bewegung  cur.
Er bekämpfte dabei, wie das Linzer Volksblatt
schildert, die katholische Kirche selbst, verspottete in
seinen Blättern die Dogmen und Sakramente der
Kirche, stellte das Konkubinats sittlich hoher als die
Ehe und trat für die atheistische LebenselufsassunK
ein. Seine Iran , eine geborene Italienerin . brat
häufig in Sozialistenversammlungen als Redne-
rin aus und war auch vielfach literarisch tätig.

Schändlich war das Verlialten dieses Menschen,
als er den Oesterreichern in die Hände siel. Er
stellle sich, wie schon mitaeteilt . nämlich tot . aber
verschiedene der gefangenen Italiener sagten der
ihrer Absührnna zu den österreichische» Soldaten:
„Da drüben liegt euer Baktisti. nehmt rhu auch
mit !" Auf diese Weise wurde dieser italienische
National Held, der in italienischer Ossiziersuni-
sorni war , erwisckst. _ _

Vermischtes.
„Kostbare" Gegenstände unter dem Hammer.
Unter den Gegenständen, die am 24. Juli im

Hotel Cecil in London zum Besten der Star and
Garter -Geldsammluna zur Versteigerung gelang¬
ten. befanden sich laut Wcekty Dispatch vom 23.
Juli : die Automobilmühe des Premrermmisters
Asauitb.  der Stiefelknecht des Admirals
I e l l i c 0 e. Noch bester wäre cs gewesen, wenn
man Iellicoes ersckrwindelten „S e e s i e a" am
Skagerrak zur Versteiaerung gebracht hätte . Er
hat zum mindesten denselben Antiquaritatenwerr,
,»vie des Admirals Stiefelknecht und Asamths
abgelegte Automobilmübe ._

Verantwortlich für die Anzeigen I . H. Ober , Limburg
S3 »S

Danksagung.
' Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer geliebten Tante

Lenchen Hofmann
sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken
wir für die Kranzspenden und gestifteten hl.
Messen,

Limburg, den 2. August 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Peter Denner und
Jakob Arnold.

Hach Gabelsberger
stenographierendeHerren und Damen 4_2j
wollen sich zu einer Besprechung am

Mittwoch , den 2. August , abends 8 ' h Uhr,
im Saalanbau des Evang. Gemeindehauses einfinden-

neues sauerhraul
neue Salzgurken

Pfund

Stück

35
16

1ereuGh.scnelllisch
FiSGÜSUIZG
Müsse(,!
neue Heringe

ViPfd.1

ca. 1 Pfd.-Dose Mk.
halbe

.Rollen Stück

le. Mein
Export 7*F1.44 Pf.
hell '/>  F1.42 Pf.

flieoe» Ber ss,teki<i»2e

Zimmerleute.
beton-und Pfsarbeftet
sofort gesucht.

4207
Bauführer Schmitz,

Weitzblechwerk Wissen.
Tüchtige

4206

gesucht.
Baugeschäft Pilgram.

Pulverfabrik Troisdorf bei Bauführer Thurn.
Küche vorhanden.

Gelegenheitrlcuss.
Wegen Umzug eines besseren Hauses eine größere Partie

Möbel

WM Bill)MMMM

-a
4361Täglich frische

^eiklbecve « .
Grüne Bohueu p P .45 Pf

ff. Rohch -Bücklinge
Stück 18 Pfg.

Frau Stein , Salzgasse 13.

Junggeselle, 4b Jahre alt,
Geschäftsmann, wünscht mit
einfachem Mädchen od. junger
Witwe in nähere Verbindung
zu treten. Gest. Offerten unt.
A. B. 4354 befördert die Ex¬
pedition d. Bl.

fiasiierde
jFiiepsMle

Eissebruoie.
ir

gesucht. 4?40

Gebrüder Hermes,
Möbelfabrik, Montabaur.

's
Limburg. 2123

darunter Betten , Sofas , Sofas mit Sessel . Ruhebetten
mit Deeken, Teppiche, Tischdecken, Schränke, Knchcr-
?chranke, Schreibtische usw., sowie Lsen und Herd,
«elenchtungskörper, alles an besten Zitstande preiswert
abzugeben.

Näheres bei 4359
Gregor Rofeiibauer,

Möbelfabrik,
Limburg L., Diezerstr. 12, Telefon 36.

08ram-km>va11lampen,
08ram-kialb>va1tlampen

preiswert und ohne leuerungsrusohlag durch:

nass. EieHtriziis-Geseiischan,
I . imburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —

Freitag, de»4. Aug.d.Js ., vormittags 11 Uhr,
kommen aus hiesigem Gemeindewald, Distrikt 2 Hohesholz,
im Gasthaus zum Schützenhof:

489 Eichenlohstangen2. Kl-,
2615 „ 3. „
2610 „ 4.

5 Rm. Knüppel-Schichtnutzholz
zur Versteigerung. Gute Abfahrt.

Käufer wollen sich das Gehölz vorher ansehen.
Danborn , den 31. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
4334 Jäger.

Zahnpraxis
Vfganos lachfolger

W. Podlaszewslci , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6'/- Uhr. Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon ]¥r . 2 <il . 4147

Zwei Waggons
Einmachgläser , Steinerne
Einmachtöpfe und Ständer

Einkochgläser , Einkoch-
Krüge , -Apparate

Rex und andere Systeme eingetroffen.
Aeußcrst billige Preise. Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer . 4304

J. A. Gernand, Limburg(Lahn.)

sucht Dortli &  Jobst,
Bangeschäst, Wmm®  s . W.

ganz und gebrochen, kauft zu
höchsten Preisen nur

Donnerstag den 3 . Ang .,
von 10—5 llhr im

MlMAlLLIÄNg.
Zahle bis Mk. 1.50 f. Zahn.

Holwersteigerung. Ammelleuie
.— _ ... • , , I $««%• isftitnvMVw» ößflllfür dauernde Arbeit gesucht.

G . A . « erster,
2125 Mainz.

Ein junger

Hausbursche
gesucht. 4258

Philipp Dolisy,
Limburg. _

Wr Gbst aller Art

»lim».WWW
finden gegen hohen Lohn sof.
Arbeit. Verpflegungsmöglich-
keit vorhanden. 4110
Meldungen bei Polier Becker
od. Schmidt & Ritze in Jülich,

Neubau Jungtwerkstälte.

sind wir stets Käufer und strecken eventt. Geld
vor. Fachleute, welche Lieferungen machen
können, bitten wir umgehend Adresse einzureichen.

(Auch jetzt schon für Spätzwetschen.)

Für 17-jähtiges Mädchen
wird Stelle gesucht,  wo
es den Haushalt gründlich
erlernen kann. Offert, unter
A. K. 4352 an die Expedition
d. Blattes.

Rosf - S & fnäsis:

JSttäSL  Zimmer
auf sofort zu ver,n. 4254

Untere Grabenstr. 20 II.

für landwirtschaftliche Geräte,
Einfriedigungen, kalt zu

streichen, schnell trocknend,
wasserdicht 4347

KanuemitlO 20 25 50  kg
Mark 11.1, 19.-, 24.-, 43 -,

, ab Werk gegen Nachnahme.
Fabrik Rustein&Ca..D-Räbnirt SS.

MSbl. Zimmer
mit voller Pension zu verm.

Näh. Geschäftsstelle.4262
Tilsiter Käse vers. in Broden
Postkolli z. Pr . v. 1.4V M . s.
das Pfd . geg. Nachn. 4363
Frl .Szogs , KallningkenOstp.

in großer Auswahl . 1945Oe&rudep Ml
Die

| sofort gesucht. 4356
Bäckerei Haler,

Limburg

Heinrich Pannenbäcker,
Landesprodukten en gros,

Effen-Ruhr, Turmstraße 10.

Tüchtiges

4361 MMtruluölytii
in gutbesetztes Haus gesucht,

^außerdem ein tüchtiges

In verkaufen:
eine schöne Erstlingsziege mit Lamm,
eine ältere Ziege,
1 Stamm junger Hühner mit Hahn,

Maibrut , prächtige Exemplare,
einige Zentner gutes Wiesenheu.

4342  Näheres Hauptstraße 24 in Siershahn.

ItMflt
i in Jahresstelle für sofort.
4353 Privat -Hotel

Villa Baizer,
Bad Ems.

Ferkel!

BkWWsS-Rellüllkllllllli.
Aeltere, reinliche

Putzfrau
>sofort gesucht.  Anfragen
nachmittags. 43t2

Saubere

Verkaufe morgen Donnerstag , deir 3 . August in
meinem Stalle einen Transport prima

Putzfran

Ferkel it. schöne Läuferschweme.
Jos . Becker , Schweinehandlung,

Langendernbach.

gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Bl . 4362

Ein sauberes
Monatsmädchen

für sofort gesucht. Näh in
der Geschäftsstelle 4300

Geräumige
3 Zimmer-Wohnung

mit Diansarde zum 1. Oktober
zu vermieten. 4155

Austr. I. Nr . 4.

t
In dem Goeken'schen Hause

hier, Eschhöferweg, sind zwei
2 -Zinnnerwohnnngen zu
vermieten. 4303

Näh. bei dem Lkonkursver-
walter Justizrat Rintelen.

sind wieder in verschiedenen
Größen eingetroffen auch vom
Stück per Meter zu. haben.

A. A. TöppeS,
4275 Brückengaffe 8.

Aezimusiullge,
Zimmer,

einfach möbliert, mit od. ohne
Pension, per sofort oder später
an ein junges Mädchen zu
vermieten. 4226

Näheres i. d. Geschäftsstelle.

100 Ko Tragfähigkeit,
:u laufen geMt.

Angebote unter 4355 an
die Exp. d. Bl.

Sw!k» Wuieell.
Gute

kauft 4338
Karl Froh, Diez.

Min 6(MttunD
zugelaufen.

Baugeschäst Steinebach,
4357 Wallmerod.

I Um WWU

Gut erhaltener
Landauer

für Gas u. elektr. Licht billig
abzugeben. 4340

Jos . ISartz,
Hospitalstraße. Nr . 3.

billig zu verkaufen.
vcutsches Baus.

Ws.llstertainter
Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen, dtäheres in d
Geschäftsstelled. Bl.

wünscht in Limburg od. WJ,
pass. Beschäftigung. 423

Näheres i. d. Geschästs|tcll^

,Metallbettenz<r$
4221

iUUluilHvriuu i\ aun-
[ Holzrahmenmatratz ., Kinderbe •

1885 Eisenmöbelfabrik Sun »-
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